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2  
Fazit1  

Einleitung

Im Rahmen von Planungsvorhaben für Ver-
kehrsanlagen wird die Befahrbarkeit der Ver-
kehrsräume mittels Schleppkurven simuliert 
und nachgewiesen. Die „Richtlinie für Bemes-
sungsfahrzeuge und Schleppkurven zur Über-
prüfung der Befahrbarkeit von Verkehrsflächen“ 
(RBSV) der FGSV umfasst Bemessungsfahrzeu-
ge und deren statischen Schleppkurven. Ins-
besondere die Fahrzeuge des Schwerverkehrs 
sind maßgebend für die Dimensionierung von 
Verkehrsanlagen verantwortlich. Die sich fort-
laufend ändernden Abmessungen marktver-
fügbarer Fahrzeuge stellen Planungsbüros vor 
die Herausforderung, die Befahrbarkeit für alle 
notwendigen Fahrzeugtypen prüfen zu können. 
Die wachsende Nachfrage am ÖPNV und die 
damit verbundene Angebotssteigerung hat zur 
Folge, dass vermehrt größere Gefäßgrößen von 
den Verkehrsunternehmen eingesetzt werden. 
Die in der RBSV vorgestellten Bemessungsfahr-
zeuge sind Grundlage der softwareseitigen Aus-
führung dynamischer Schleppkurven und damit 
zahlreicher Planungsvorhaben. Es wird unter-
sucht, inwiefern die softwareseitig konstruier-
ten statischen und dynamischen Schleppkurven 
übereinstimmen und in der Praxis umgesetzt 
werden können. Es ist zu klären, ob veränderte 
Fahrzeugabmessungen zur Diskrepanz zwischen 
normativen Vorgaben und der Praxis führen. Mit-
tels einer Vorauswahl relevanter Fahrzeugtypen 
des öffentlichen Verkehrs wird untersucht, ob 
hinsichtlich der Aktualisierung und Ergänzung 
der Richtlinie Handlungsbedarf besteht.

Die Analyse hat ergeben, dass es hersteller-
spezifische Unterschiede der einzelnen fahr-
zeuggeometrischen Parameter gibt. Die in der 
Theorie mit dem FGSV-Bemessungsfahrzeug 
geplanten Strecken können nicht mit in der Pra-
xis erhältlichen Fahrzeugen der gleichen Klas-
se befahren werden. Die verschiedenen Geo-
metrien haben zur Folge, dass die Fahrzeuge 
unterschiedliche Kurvenlaufeigenschaften auf-
weisen und nicht alle durch das FGSV-Bemes-
sungsfahrzeug repräsentiert werden können.
Der simulationsgestützte Vergleich bestätigt 
dies durch das Übereinanderlegen der jeweili-
gen Schleppkurvenschablonen und der FGSV- 
Referenz. Es ergibt sich ein vergrößerter Flä-
chenbedarf der herstellerspezifischen Model-
le. Um die problemlose Befahrung aller Ver-
kehrsanlagen gewährleisten zu können, muss 
die Dimensionierung entsprechend der markt-
verfügbaren Fahrzeuge vergrößert werden.
Abschließend wird angemerkt, dass hinsichtlich 
der Aktualisierung der Bemessungsfahrzeuge 
in der FGSV-Schrift RBSV akuter Handlungs-
bedarf besteht. Da die in dieser Schrift aufge-
führten Bemessungsfahrzeuge Grundlage der 
softwareseitigen Umsetzung von Schleppkur-
ven sind, sollten die Fahrzeuge an den Markt 
aktueller Stadtbusse angepasst werden. Das 
Be messungsfahrzeug sollte ungünstige fahr-
zeuggeometrische Eigenschaften der verschie-
denen Hersteller vereinen, um die Befahrbar-
keit für alle Modelle gewährleisten zu können.
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